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Politisches.
Beschlagnahme der Getreideernte 1920.

Amtlich wird der Wortlaut der Reichsgetreide¬
ordnung für die Ernte 1920 , wie er sich aus der
Verordnung vom 21 . Mai 1920 ergibt , bekannt
gegeben . Danach wird das im Reich angebaute
Getreide (Brotgetreide , Gerste und Hafer ) allein
oder mit anderen Bodenerzeugnissen gemengt mit
der Trennung vom Boden für den Kommunal¬
verband beschlagnahmt , in dessen Bezirk es ge¬
wachsen ist. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch
aus den Halm und die aus dem beschlagnahm¬
ten Getreide hergestellten Erzeugnisse wie Mehl,
Schrot , Grieß , Graupen , Grütze , Flocken , Malz.
Bor der Trennung vom Boden dürfen Kaufver¬
träge über Getreide oder andere auf Ver¬
äußerung oder Erwerb von Getreide gerichtete
Verträge nicht abgeschlossen werden , wenn nicht
der Kommunalverband schriftlichMseine Zu¬
stimmung erklärt hat . Verträge , di ^ or Inkraft¬
treten dieser Verordnung abgeschlossen worden
stnd ^ sind nichtig.

Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe von ihrem selbst-
gebauten Getreide in der Zeit vom 16 . August
1920 bis zum 15 . August 1921 zur Ernährung der
Selbstversorger aus den Kopf an Brotgetreide
monatlich 12 Kilo , an Gerste und Hafer monatlich
5 Kilo verbrauchen , ferner zur Bestellung der
zum Betriebe gebö ' enden Grundstücke bestimmte
Mengen , die sich auf durchschnittlich 150 Kilo für
das Hektar belaufen . Die Beschlagnahme endet
mit dem vorhandenen Eigentumserwerb durch die
Reichsgetreidestelle oder den Kommunalveiband,
für den die Vorräte beschlagnahmt sind.

Uebertretungen dieser Verordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafen bis zu 50 000 Mark geahndet.

Die diesjährige Kartoffelversorgung.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ver¬

ordnung über die diesjährige Kartoffelversorgung.
Der entscheidende 8 1 lautet:

Wird der Bedarf der versorgungsberechtigten
Bevölkerung an Herbstkartoffeln aus der Ernte
1920 in Höhe von 120 Millionen Zentnern durch
Verträge nach Maßgabe dieser Verordnung bis
zum 1. August 1920 sichergestellt , so soll von einer
weiteren Heranziehung der Kartoffelernte für die
öffentliche Bewirtschaftung abgesehen werden.
Erfolgt die Sicherstellung nicht oder erweist sich
die Erfüllung der Verträge nachträglich als un¬
durchführbar , so bleibt eine andere Regelung der
Bewirtschaftung Vorbehalten.

Weiter sind noch zu erwähnen die §§ 3 und 6:
§ 3 . Für die Vertragskartvffeln darf ein Auf¬

schlag von 5 Mark für den Zentner zu dem nach
der Verordnung über die Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse aus der Ernte 1920 vom
13 . März 1920 sich ergebenden Preise vereinbart
werden . Im übrigen werden die Bedingungen,
zu denen die Lieferungsverträge abzuschließen sind,
durch die Ausführungsbestimmungen festgesetzt.

8 6 . Die Kommunalverbände , die Anspruch
aus Belieferung .mit Kartoffeln zur Versorgung
ihrer Bevölkerung für die Zeit nach dem 15 . Sep¬
tember 1920 erheben , haben ihren Bedarf unter
Angabe der Zahl der Versorgungsberechtigten der
Reichskartoffelstelle bis spätestens zum 19 . Juni
1920 anzumelden . Dabei ist eine Wochenkops¬
menge von 6 Pfund und ein Versorgungszeitraum
von 44 Wochen zu Grunde zu legen . Kommunal¬
verbände , die bis zum 19 . Juni 1920 keinen Be¬
darf angemeldet , haben keinen Anspruch auf Ver¬
sorgung durch die Reichskartoffelstelle . Die
Kommunalverbände sind verpflichtet , die Mengen*
die sie als Bedarf angemeldet haben , abzunehmen.

Schnelle Einberufung des Reichstages.
Wie die „ Köln . Bolksztg ." hört , legt die Reichsreqicrung

Weit darauf , den neuen Reichstag möglichst bald nach den
Neuwahlen einzuberufen , um auf Grund der Wahlen dir
Regierungszufammenfctzung vollziehen zu können . Man
rechnet mit . dem Zusammentritt für den 16 . Juni . Wahr-
fcheinlich wird der Reichstag sich von Mitte Juli ab - einige
Wochen vertagen.

Spaa.
Der Mailänder „ Secolo " berichtet , daß die alliierten Re¬
gierungen nunmehr dahin übercingekommcn seien , den Dag
der Konferenz von Spaa nicht zu verschieben . Sie wird
also endgültig am 21 . Juni stattfinden . Rach dem „ Messa-
gcro " sollen die Verhandlungen eine Woche dauern.

Eine abenteuerliche Geschichte.
Amtlich wird vom W .-B . aus Berlin gemeldet : In

seiner Rede in Hannover stellte der frühere Staatsminister
H e l f f e r i ch und nach ihm zahlreiche Redner der deutsch-
nationalen Volkspartei , als letzter der frühere Staatsminister
Dr . Hergt - München die Behauptung auf , daß die
Cntente neben dem inzwischen unterschriebenen Friedens¬
vertrag noch einen zweiten , weitaus milderen in Vorbereitung
hatte . Dieser letztere hätte u . a . die Besetzung im Westen
nur auf 18 Monate und keinerlei Besitzergreifung des Saar-
gcbietes vorgesehen . Helfferich gab als Quelle dieser
Neuigkeit das Mitglied des Ministeriums Clemenceau,
Tardieu  an . Es wird hiermit festgestellt , daß keinerlei
Publikationen , weder von Tardieu noch von einem anderen
Mitglied eines Ententeministcriums existieren , in denen das
Märchen von einem solchen zweiten Friedensvertrag erzählt
wird , daß also die ganze abenteuerliche Geschichte iir das
Reich der Wahlfabeln gehört . Wie diejenigen zu be¬
urteilen sind , die auf diesem bittersten Gebiet mit Er¬
findungen arbeiten und solchen Schwindel weiterverbreiten,
sei dem Urteil eines jeden Einzelnen überlassen.

Die U.-S .-P .-Mehrheit in Gotha gesprengt.
Aus Gotha,  31 . Mai , wird gemeldet : Bei den

gestrigen Wahlen zum Gothauer Landtage erhielten die
Unabhängige sozialdemokratische Partei 30 700 , der Bauern¬
bund 17 141 , die Dcutschnativnalen 3517 , die Deutsche
Bolksparlei 10960 , die Demokraten 6973 , die Mehrheits¬
sozialisten 3553 Stimmen . 30 Ortschaften stehen noch aus.
Es erhalten : Die Unabhängigen 9, der Bauernbund 5,
die Deutsche Vvlkspartei 3, die Deulschnationalen I . die
Demokraten 1, die Mehrheitssozialisten 0 Sitze . Die
Deutsche Voltspartei hat ihre Stimmen verdoppelt , während
die Deutschnationalen zugunsten des Bauernbundes die
Hälfte der Stimmen verloren . Die bisherige Mehrheit
der Unabhängigen Sozialdemokratie ist damit gesprengt.

Zu 16 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Aus Ludwigshafen,  31 . Mai , berichtet das

W --B .: Der in der Badischen Anilin - und Sodafabrik
beschäftigte Ingenieur I m h o f f , der den Krieg zuletzt als
Hauptmann mitmachte , und her unlängst von den Franzosen
verhaftet wurde , ist wegen Diebstahls von Hausgegen¬
ständen in Frankreich zu 16 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden . Bei einer Haussuchung sollen bei ihm ge¬
stohlene Gegenstände gefunden worden sein.

Haftbefehl gegen den Grasen Karolyi.
^ Havas berichtet aus Budapest,  31 . Mai : Der

Militärkommandant des Gerichtshofes in Budapest erließ
Haftbefehl gegen den ehemaligen Präsidenten der un¬
garischen Volksrepublik Grafen Karolyi , der der Aufreizung
zum Morde und des Attentats gegen die nationale Ver¬
teidigung angeklagt ist. (Kaloyi hatte seinerzeit sozusagen
gemeinsame Sache mit den Bolschewiken gemacht .)

Der Papst an die ganze Welt.
Der Papst richtete an das Epispokat der ganzen Welt

eine Enzyklika über die christliche Versöhnung und den
Frieden . Er ermahnt alle Kinder der Kirche des ganzen
Erdkreises , den ehemaligen Streit zu verpesten und an seine
Stelle Eintracht und gegenseitige Liebe zu setzen. Der Papst
fügt hinzu , daß er allen Feinden der katholischen Kirche
verzeiht und keine Gelegenheit außer Acht lassen wolle,
Gutes zu erweisen . Er schließe mit dem Wunsche , daß alle
Christen , würdig dieses Namens , auch denen gegenüber so
handeln möchten , die sie im Laufe des Krieges beleidigten.

Lokalnachrichten.
* Idstein , den 2. Juni 1820

Einführung des Herrn Bürgermeisters Holstein
in sein Amt.

Die gestrige Einführung des Herrn H o ! st e i n
in sein Amt als Bürgermeister unserer Stadt ge¬
staltete sich zu einer recht erhebenden Feier . Im
schön geschmückten Rathaussaale waren an¬
wesend als Vertreter des Herrn Regierungs-
Präsidenten Herr Landrat von Trotha,  der
Magistrat , das Stadtverordneten -Kollegium , die
städtischen Beamten und Angestellten . Herr
Landrat von Trotha  führte Herrn Bürger¬
meister Holstein mit folgenden Worten in sein
Amt ein : ,

Meine Damen und Herren ! Der Herr Reg .-
Präsident hat mich beauftragt , den von den städt.
Körperschaften neu gewählten Herrn Bürger¬
meister von Idstein in seinem Namen cinzusühcen.
Indem ich im Namen des Herrn Reg .-Präsiden-
tcn Sie , Herr Bürgermeister , in Ihrem neuen
Amte begrüße , sage ich Ihnen zugleich im Namen

der Kreieverwastung ein herzliches Willkommen.
Sie treten in ihr Amt zu einer Zeit , die oesoaders
schwere Anforderungen an den Leiter einer der¬
artigen Verwaltung wie die Stadt Idstein stellt.
Wir stehen noch mitten drin in den Folgen
dieses unglückseligen Krieges . Nicht allein die
Sorge um das tägliche Brot ist unserem Volke
heute genommen , sie besteht noch fort , ebenso
besteht fort die Not der allernotwendigsten
Lebens - und Bedarfsartikel , sowie die Wohnungs¬
not . Allerhand Sorgen und Nöten , die auf
unserem Volke lasten , werden auch die Stadt Id¬
stein nicht verschonen . Auf der anderen Seite
sind Sie , Herr Bürgermeister , vvllbewertet durch
Ihre Tätigkeit und sind ein Nastauer Kind,
mit Land und Leuten vertraut und bekannt und
sch darf dem Ausdruck geben , daß aus allen diesen
Gründen Sie berechtigt sind , das volle Vertrauen
zu beanspruchen , daß in Ihnen der rechte Mann
diese Stelle bekommen hat . An dieser Stelle,
welche Sie heute antreten , hat über ein Menschen¬
alter ein Mann gestanden , der seine Kraft voll in
den Dienst der Stadt gestellt hat , während dessen
tatkräftiger und umsichtiger Verwaltung außer¬
ordentlich viel Nützliches geschaffen worden ist.
Ich erinnere nur an die umfangreichen Wohl-
sahrts - und Bildungsanstalten , die in der Stadt
allmählich entstanden und erweitert worden sind.
Ich gebe der aufrichtigen und herzlichen Hoffnung
Ausdruck , daß auch Ihre Tätigkeit dieser Stadt
zu reichem Segen gereichen und Ihnen Be¬
friedigung geben möge . Hinzusügen möchte ich
noch einen weiteren Wunsch , daß die guten Be¬
ziehungen persönlich und amtlich zwischen der
Stadt Idstein und der Kreisausschußverwaltung
ungetrübt weiter bestehen mögen.

Der 1 . Beigeordnete , Herr Friede . Ziegen-
meyer,  widmete Herrn Bürgermeister Hol¬
stein  folgende Worte.

Werte Anwesende ! Geehrter Herr Bürger¬
meister ! Wenn in Rom ein Papst gewählt wurde,
rief das Volk , wenn sich der Reugewählte zum
ersten Male zeigte : Habemus papam ! — wir

Haben einen Papst ! — und so rufen auch wir heute
nach siebenmonatlicher , bürgermeisterloser Zeit:
Wir haben einen Bürgermeister ! Idstein besitzt
wieder ein Oberhaupt . Rack der langen arbeits - u.
segensreichen Amtszeit des Herrn Bürgermeisters
L e i ch t f u ß , der 40 Jahre im Dienste der Stadt,
davon 31 Jahre als Bürgermeister tätig war,
wurde als neuer Bürgermeister Herr H o l st e i n
einstimmig gewählt . Wenn auch Kämpfe um die
Besetzung des Amtes stattgesunden , so hatten die¬
selben doch das eine Gute , daß alle Parteien sich
zuletzt einstimmig auf unseren neuen Bürgermeister,
einigten : das soll als ein gutes Vorzeichen für'
unsere Wahl gelten ; denn nur der kann Vertrauen
erwecken , der Vertrauen genießt , sind so tritt
Herr Holstein , getragen von dem Vertrauen der
städtischen Körperschaften mit dem heutigen Tage
sein Amt als Bürgermeister an . Ein Amt , das
zugleich schön und voller Verantwortung und
Pflichten ist Gibt es für einen Mann eine
schönere Tätigkeit als die, berufen zu jcin, zum
Wohls einer Gemeinde wirken zu können ! Aber
auch welcher Beruf ist schwerer auszusühten als
der eines Bürgermeisters , welcher in dem eng¬
begrenzten städtischen Wirkungskreis für alle vvr-
kominenden Ereignisse im Gemeindeleben vciant-
wortlich gemacht wird ! stm dieses schwere Amt
auszuführen , gehört vor allem außer gründlichen
Kenntnissen der Verwaltung , auch Freude am
Beruf ! Und wir sind fest davon überzeugt , daß
unser neuer Bürgermeister diese beiden Eigen¬
schaften , tüchtige Kenntnisse und Freude am Be¬
rus , mit in sein Amt bringt und wir hoffen und
wünschen , daß ihm auch die Freude am Beruf
erhalten bleibt , so daß seine Arbeit eine gesegnete
sei, daß er Idsteins Bürgerschaft und unsere ge¬
liebte alte Stadt in dieser schweren Zeit einer
glücklichen Zukunft entgegensühren möge , und
wir versprechen , gemeinsam die Geschicke unserer
Stadt senken zu helfen . Sv begrüße ich Sie,
lieber Herr Bürgermeister , im Namen der Stadt
Idstein hier in unserem alten historischen ehr-



würdigen Rathaussaal und heiße Sie als Bürger¬
meister und jüngster'Bürger herzlich willkommen.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Kirmsse
schloß sich nun mit solgenden Worten an: Herr
Bürgermeister, auch ich erlaube mir. Sie im
Namen des Stadtverordneten-Kollegiums herz-
lichst zu begrüßen. Die' schwierige Lage unserer
Stadt erfordert einen ganzen Mann, und einen
solchen hoffen wir in Ihnen gesunden zu haben.
Wir hegen die Erwartung, daß es Ihnen ver¬
gönnt sein möge, die trübe Gegenwart in eine
lichtvollere 'Zukunst hinüberzuführen. Wir
bringen Ihnen Vertrauen entgegen und hoffen;
daß Ihre Arbeit gesegnet sei und Sie recht lange
in unserer Stadt erfolgreich amtieren in Gesund¬
heit und Freudigkeit zum allgemeinen Besten!

Herr Bürgermeister H o l stei n erwiderte
folgendes: Ich möchte vor allen Dingen auch
heute diese Gelegenheit nicht vorbei gehen lassen,
um den städt. Körperschaften meinen" herzlichen
Dank für das Vertrauen, das Sie meiner"Person
durch die einstimmige Wahl entgegengebracht
haben, zu danken und Ihnen zu versichern, daß ich
meine ganze Person dafür einsetzen werde, dieses
Vertrauen zu rechtfertigen. Frohen Herzens bin
ich heute hierher gefahren, um mein Amt anzu¬
treten. Ich weiß, ddß es gerade in der heutigen
Zeit schwer ist, den Posten auszufüllen. Der Herr
Vertreter der Regierung hat ja schon auf die
Schwierigkeiten hingewiesen. Durch den unseligen
Krieg mit allen seinen bitteren Folgen sind
namentlich den Gemeindeverwaltungeneine große
Anzahl Aufgaben erwachsen. ‘ Die kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahmen haben große Reibungs¬
flächen zwischen den Bürgern und den Amls-
stellen geschaffen. Ich will auch hier dafür ein-
treten, daß die Bürgerschaft Vertrauen zu Ihrer
Verwaltung hat. Im übrigen werde ich nach
den Grundsätzen handeln: Klares Ziel, fester
Wille, rege Arbeit zum Wohle der Bürger und
unserer Stadt Idstein.

Nachdem die Beamten und Angestellten durch
den 1. Beigeordneten dem Herrn Bürgermeister
vorgestellt waren, vereinigte man sich zu einem
gemütlichen Beisammensein im Hotel Hill, wo¬
selbst der Herr Bürgermeister bis zum Eintreffen
seiner Fanülie vorerst auch wohnt. . '

— Fronleichnam. Am morgigen Donnerstag
feiert die katholische Kirche eines ihrer erhabensten
Feste, den Fronleichnamstag. Im Jahre 1246
durch den Bischof Robert von Lüttich eingesührt
und zum ersten Male im Jahre darauf feierlich
begangen, ist der Fronleichnamstag bis auf die
Jetztzeit ein kirchliches Fest von besonderer Be¬
deutung für den katholischen Glauben geblieben.
.— Für unsere Stadt ist der morgige Tag ein

. gesetzlicher Feiertag.
— Telegraphen- und Fernsprechgebühren.

Die Telegraphen- und Fernsprechgebühren er¬
höhen sich ab 1. Buli aus das Doppelte. • Z. B.
beträgt in Idstein die Pauschalgebühr für einen
Fernsprechanschluß jährlich 400 Mark, die Grund¬
gebühr 240M (die Grundgebührteilnehmer haben
für jedes Stadtgespräch 20 Pfg. zu zahlen.) Die
Fernsprechteilnehmer haben zumAusbau desNetzes
einen einmaligen Beitrag von 1000 Mk. für jeden
Hauptanschluß und 200 Mark,für jeden Neben¬
anschluß in bar zu leisten; die Zahlung des Bei¬
trages ist Vorbedingung für die Belastung de?'
bestehenden und die Herstellungn' uer Anschlüsse.
Die Zahlung des Beitrags la.ia einmalig oder,
wo dos wirtschaftliche Bedürfnis versiegt̂ in
vierteljährlichen Raten erfolgen̂ Die erste Teil¬
zahlung ist am 1. Oktober fällig. Der Beitrag
wird von dem auf die Einzahlung folgenden
Monat mit 4 Prozent verzinst und dem Teil¬
nehmer bei der Aufhebung des Anschlusses zurück¬
gezahlt. Jeder Fernsprechteilnehmer ist infolge
der Gebührenerhöhung berechtigt, seinen Anschluß
bis zum 15. Juni zum 30. Juni zu kündigen;
Nähere Auskunft über die neuen Gebührensätze
erteilt das Postamt.

— Ein Protest gegen die Telephonverleuerung.
' In einer stark besuchten Versammlung wurde auch
in Wiesbaden zu der Verteuerung des Telephvn-
wesens Stellung genommen. Iustizrat Kull-
m a n n hielt einen erläuternden Vortrag und wies
mit Nachdruck daraus hin, daß es Pflicht der
Gesamtheit sei, gegen die von der Regierung be¬
absichtigte„Zwangsanleihe" zu protestieren und
diesen Protest in die Tat umzusetzen, indem sämt¬
liche Telephonanschlüsse auf den 15, Juni

^ (spätestens) gekündigt werden. Der Vorschlag
des Herrn Referenten fand allgemeine Zustim¬
mung, wie der lebhafte Beifall und die Aus¬
führungen der verschiedenen Redner in der De¬
batte bewiesen. Es wurdeu. a. noch besonders
betont, daß diese Bewegung, wenn sie von vollem
Erfolg gekrönt sein sylle, im ganzen Reich ihre
Wirkung entfalten müsse, um dem Endzweck ein
Nachgeben der Regierung zu sichern. Ein Aus¬
schuß von Herren verschiedener Berufe wurde ge¬
bildet. In den nächsten Tagen sollen allerorten
Listen aufgelegt werden, in denen sich oieienigen
eintragen mögen, die ihre Telephonanscylufse
kündigen wollen.

np. Reichslaaswahl und evangelische Kirche.
Die außerordentliche Generalsynode, die im April
in Berlin getagt hat. hat unter allgemeiner Zu¬
stimmung ihrer Mitglieder die politische Neutral«-

Deutsche flemohr. Partei
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tät der Kirche proklamiert, ein Standputrkt,
den auch der Evang. Kirchcnbote unseres
Bezirks stets betont hat. Diese Neutralität gilt
es selbstverständlich auch in dem Kampf der
politischen Parteien um die Wahlen zum Reicys-
tag zu wahren. Die evangelische Kirche erwartet
darum mit Recht von den Pfarrern, daß sie sich
in dem Wahlkampf taktvoller Zurückhaltung be¬
fleißigen und vor allem die Kanzeln nicht zu
Wahlreden mißbrauchen. Damit wird keineswegs
die Freiheit der Pfarrer, ihre politische lleber-
zeugung zu bestätigen, eingeengt, sondern nur der
Wahlkampf von der Stätte serngehalten, an die
er nicht'gehört.

— Anmeldung von Forderungen gegen dre
am Ausgleichsverfahren beteiligten Länder. Die
Handelskammer zu Wiesbaden teilt mit: Nach
einer Bekanntmachung des Reichsministers für
Wiederaufbau vom 28. Mai 1920 ist die Frist
zur Anmeldung von Forderungen gegen die am
Ausgleichsverfahren beteiligten Länder bis zum
Ablauf des 30. Juni 1920 verlängert.

— Vorläufige Erhebung der Einkommensteuer
durch Abzug von 10 Prozent des Arbeitslohnes.
Durch eine Verordnung vom 2st. Mai hat oer
Reichsfinanzminister die Bestimmungen der§§ 45
bis 52 des Einkommensteuergesetzes vom 29.
März mit Wirkung ab 25. Juni in Kraft gefetzt.
Dadurch werden sämtliche Arbeitgeber von diesem
Tage ab verpflichtet sein, 10 Prozent des Arbeits¬
lohnes zu Lasten des Arbeitnehmers als vorläufige
Einkommensteuer einzubehalten und für diesen
Betrag Steuermarken in die Steuerkarte des
Arbeitnehmers zu kleben. Die Arebitnehmer sind
verpflichtet, sich rechtzeitig durch die Gemeinde¬
behörden ihres Wohnortes Steuerkarten aus¬
stellen zu lassen. Die Ausstellung erfolgt unent¬
geltlich. ■

— Der Markkurs steigt. D»e am Samstag
begonnene Erholung des Markkurses in der
Schweiz nach dem letzten Rückschlag setzte sich am
Montag fort. In Zürich konnte der Kurs von
14.20 auf 15.20 anziehen, und entsprechend.nied¬
riger wurden in Berlin die Notierungen für die
fremden Währungen. Der holländische Gulden
gab von 14.48 aus 13.58 nach, der Dollar,von

39.20 auf 37.20, für ein englisches Pfund wurden
nur noch 146 Mark (am Samstag 154 Mark)
bezahlt. Der französische Franken, der schon am
29. Mai schwächer lag, war mit 2.92 nur eine
Kleinigkeit unter dem vorgestrigen Kurs, da die
Devise Paris in der Schweiz gleichzeitig mit der
Mark, von 42.10 auf 43.40 gefffegen ist. Sehr
inatt war die Tendenz an den deutschen Fonds¬
börsen im Zusammenhang mit der erneuten Mark¬
besserung. Besonders empfindlich, wirkt die
Schwäche auch unserer dreiprvzentigen Reichs¬
anleihe, die bis auf 63.25 zurückging, das
ist eine Abschwächung von mehr als zehn Prozent
innerhalb weniger Wochen. Der Kursstrrrz an
den Aktienmärkten entspricht,der , vorausge-
gangenen wilden- Steigerung; die Einbuße, fort
Mai beziffert sich bei den leitenden Spekulattons-
werten auf 50 bis 100 Prozent.

Ans nah und fern.
Grssz-Ger.au, 30. Mai. Die Maul- und Klauenseuche

hat jetzt im Kreise Groß-Gerau einen derart gefad^
drohenden Charakter angenommen, daß fast gar keineM.,ch
mehr zur Abgabe gelangen kann. Einige Gemeinden mit
rein bäuerlichem Charakter mußten die Milchablieferung
bereits ganz einstellen. Für die Säuglinge und Kinder bis
zu zwei Jahren muß Büchsenmilch beschafft werden. Der
Seuche fa llen viele Tiere zum Opfer.

Getreideablieferung.
Wegen Nichterfülluntz ihrer Ablieferungspflichtenan

Brotgetreide wurden folgende Landwirte der Gemeinden
Nieder- und Oberrod bestraft und zwar; Landwirt
Ufinger mit 200 M,  Fritz . S cherf , Ernst,
Schmidt und Ufinger »nt «e 300 J Karl Volk,
ma r.Wwe. undLudwig Volkmar  mit 500 bezw. 000 M.

Langenschwalback, den 25. Mai 1920. Der Landral.

, . Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche zu Idstein.

' Donnerstag, den3. Juni. Hochheiliges Fronleichnams¬
fest: Morgens Mi10 Uhr Hochamt mit anschließender theo-
pyorischer Prozession um die Kirche. Nachmittags2 Uhr
fakramentalifche Andacht.

Freitag, den4. Juni: Morgens6 Uhr Herz oefumeste
mit fakramentalifchcm Segen.

PfarrerB u f che r.

Hierzu ein zweites Blatt.



Wähler u . Wählerinnen;
WäM die Liste der demokr. Partei

Mick!
Herzlichen Dank

allen Denen, die uns anläßlich
unserer Vermahlung durch gute
Wünsche, Blumen und Geschenke
so sehr erfreut haben.

Aar ! Müller u. Frau
^ Henny , geb. Reichert.

§llllllllllllllllllllll!lll|llllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO!
I Turnverein Esch. I

=E Sonntag , den 6. Juni , nachmittags ==
= 3 Uhr, findet im Saalbau Lanz ein ==

( W ' Ball-« |
— statt . — Abends 8 Uhr gelangt ein ==
— Theaterstück „Der Glockenguss = §
= xu Breslau ” zur Aufführung . ==
EE  Es ladet freundl . ein EE
— Der Vorstand . =

lllllllllll!lt!!l!lllllllllilllll!l!INIIIIII!lllll!lll!llllÜ
Naffauische Sparkasse

in Wiesbaden.
Rückzahlung von Kriegsspargeldern

(Kriegssparkarten ) .
1 Wir beabsichtigen, den Inhabern von Kriegsan¬
leihe-Sparkarten schon jetzt den 'Gegenwert zurück¬
zuzahlen, tpenn sie sich mit einer Verzinsung vcm
3h-°/o bis 31. März 1920 und mit 3°/o ab 1.
April 1920 einverstanden erklären. Die Rückzah¬
lung erfolgt gegen Vorlage der Sparkanen bei
unseren Landesbankstellen und Sammelstellen oder
gegen Einsendung der Sparkarten an uns direkt.
Direktio n der Rassauischen Landesbank.

Ca. 30 Ztr. Dickwurz
hat abzugeben

__ Gemeinderechner Fey, Heftrich.*****************
Kleiderfärberei Bach

a.  Al.
Färben von sämtlichen

Damen - und
Herrengarderoben

tgetragen oder neu) in jeder, gewünschten Farbe.
Gerben von Hasenfellen

- (Lieferzeit8 Tage.)
WM- Annahmestelle bei 21. ^ mun , - WU

Idstein,  Borngasse.
H o cha cht u n g s v oll
Wilhelm Bach,

Färbermeister. Höchsta. M.-Sindlingen
Wirtschaft»Zur Eisenbahn".

* * * * * * * * * * * * * * * * *
Ordentlicher Junge kann die

Buchbinderei
erlernen bei Georg Grandpierre.

MW Volkspartei
Idstein.

Für die laufende Woche sind folgende Versammlungen anberaumt:
1) Donnerstag , den 3. Juni , nachmittags 4^ Uhr im Hotel Lamm in Idstein:

Wählerversammlung für Angehörige aller Parteien.
Redner : Herr Dr . Pagenstecher -Wiesbaden . Tagesordnung : Reichstagswahl.

2) Donnerstag , den 3. Juni , abends 8 Uhr bei Gastwirt Grotzmann in Wörsdorf:
Wählerversammlung für Angehörige aller Parteien.

Redner : Herr Lehrer Kappus -Wiesbaden . Tagesordnung : Reichstagswahl.
3) Donnerstag , den 3. Juni , abends 8 Uhr im Saalbau Riemenschneider in

Heftrich: ,
Wählerversammlung für Angehörige aller Parteien.

Tagesordnung : Reichstagswahl.
Zu vorstehenden Versammlungen sind alle Wahlberechtigten ohne Unterschied

der Partei freundl . eingeladen.
4) Mitgliederversammlung am Freitag , den 4. Juni - abends 8^ Uhr im Hotel

Lamm. Die Wähler und Wählerinnen unserer Partei werden Höst, gebeten,
hierzu vollzählig erscheinen zu wollen.

Der Vorstand : Schwenk.

Deutsche Demokralische Partei.
Freitag,  den 4. Stint, abends um 8^ Uhr, findet in Wäf BSdQPff

bei ,Gastwirt Großmann eine ° ■ '

öffentliche Wählerversammlung
statt.

Herr Landwirt Trieschmanu spricht über: „Die Reichstags¬
wahlen und die Landwirtschaft - .

Alle Wähler und Wählerinnen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.
Der Einberufer.

Deutsche Demokratische Parle!.
Samstag , den. 5. Juni , abends 8% Uhr, findet hier im „Deutschen Hans"

öffentliche Wählerversammlung
Herr Lehrer Wickel und Herr Parteisekretär Dieh werden

nochmals über die Reichskagswahleu sprechen.
Bitte um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorsitzende: Krö ck.

eine

statt.

Sfr

4?& Telefon Nr. 44

prozetzagent3. (Breien
Idstein im Taunus

gegenüber Herrn Dr. Petsch.

%
%%%

Telefon Nr. 44

Rat und Vertretung in allen Rechts- und Prozeßangelegenhelten, Aufnahme
von Kauf- und Tauschverträgen, Vermögensübergaben, Vermögensverzeichniffen,
Testamenten, Ehe- und Erbverträgen, Vermittlung von Erb-Außeinander-

setzungen, Stellung von Vormundschafts-Rechnungen etc.

/
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Freitag spricht im „Lamm“
abends 8‘|a Uhr

Wahlkanhidat E Kaiser -Frankfurt
über

Die SW rsalssraget tut tfet et Zei 1 . :

Wählerinnen und Wähler erscheint in Massen, damit Ihr die Wahrheit |
erfahret über die Voraussetzungen einer besseren Zukunft. Darum säumet nicht!

- =~  Freie Anssprache.
IM - Auf ins lamm!

Die SvMldeilliikrMjche Partei Deutichtailds
Ortsgruppe Idstein.

Schweinemastfutter
Dem Kvmmunalverband stehen 200 Zentner

Schweinemastfutter zum Preise von 91 .50 Mark
per Ztr . ohne Sack ab Versandstation resp. der
Lagerstellen im Reg . Bez. Wiesbaden zur Verfü¬
gung . Für die Säcke, welche nicht zurückgenommen
werden , » erden 6 .— Mark pro Stück berechnet.

Bestellungen hierauf werden bis spätestens Frei¬
tag mittags 12 Uhr im Lebensmittelamt entgegen¬
genommen . Spätere Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

. Kunsthonig
auf Lebensmittelkarte 65 je */* Pfund in den Ge¬
schäften von Pfaff , Lang , Dietrich , Steffan , Huster,
und Wiesbad . Konsumverein . Preis per Pfund
3 .65 Mark.

Schmalz
auf Fettkarte 193 je 300 Gramm kann in den
Geschäften von Ott und Steffan noch abgcholt
werden . Preis per Pfund 15 .50 Mk.

Geschäftsleute
Die Abrechnungen über die Restverkäufe von

Lebensmittel sind bis Samstag im Lebensmittel¬
amt abzuliefern.

Idstein , den 2. Juni 1920.
Der Magistrat:

Holstein.

Bekanntmachung.
Am 7 . Juni d. Js . und den folgenden Tagen

wird in hiesiger Stadt eine Prüfung der Beitrags¬
leistung zur Invaliden - pp . Versicherung vorgenom¬
men . Die Arbeitgeber und Versicherten haben die
Quittungskarten derart bereit zu legen, daß sie dem
Kontrolleur unverzüglich zur Prüfung vorgelegt
werden können.

Idstein , den 31 . Mai 1920.
. Die Polizeioerwaltung.

Lebensmittelkommifsion.
Die Mitglieder der Lebensmittel -Kommission

werden zu einer Sitzung am Frettag abend
8V2 Uhr im Rathaus eingeladen.

Der Vorsitzende : Pfaff.

Verdingung.
Das Verlegen von 80 Zementrobren von 1,00

Meter lichte Weite innerhalb des Ortsberings ist
zu vergeben , ausschließlich aller Nebenarbeiten.

Angebote sind bis Montag , den 7 . ds . Mts.
nachm. 1 Uhr hier einzureichen.

Riederjosbach , den l . Juni 1920.
Ernst , Bürgermeister.

Wo kann junge Frau Glanz -Plätterei
erlernen ? Antwort nimmt der Ver¬
lag entgegen.

Eine 2-Zimmerwohnung
zu tauschen oder zu vermixten . Näh . bei

Karl Hohler , Schneidermeister.

38 Ruten Heugras
zu verkaufen bet

Philipp Thomas , Ehrenbach.

Wen wählen wir?
so lautet das Thema in

31 Unabhängigen Versammlungen

Oberhöchstadt 8 Uhr
Kalbach 8 Uhr
Kelkheim 8 Uhr
Wildsachsen 8 Uhr

Schwanheim 8 Uhr
Fischbach 8 Uhr
Hornau 8 Uhr
Sindlingen 8 Uhr

Soffenheim
Höchst
Eschborn

Zeilsheim 7l/2
Hattersheim 8
Bommersheim 8

-Griesheim 71/*
Nied 71/*
Zdstein 8

Referenten:

Freie Aussprache!
Mittwoch , den 2. Juni

Naurod
Niederhöchstadt
Camberg

„Gasthaus Hildmann"
„Taunus"
„Wiesenthal"
„Zum Grünen Baum"

Donnerstag , den 3. 3 «ni
„Zum Schwanen " Flörsheim
„Deutscher Kaiser " Hochheim
„Zum Taunus " Niederselters
„Turnhalle"

Freitag , den 4 . 3uni

8 Uhr „Taunus"
8 Uhr „Gasthaus Buch"
9 Uhr „Bayrischer Hof"

8Hr
8
4

Uhr
Uhr
Uhr

„Saatbau"
„Krone"
„Schule"

8 Uhr „Nassauer Hof"
8 Uhr „Casino"
8 Uhr „Deutsches Haus"

Weilbach
Unterliederbach
Erbach

8 llhr „Weißes Roß"
8 Uhr „Alleehaus"
9 Uhr „Gasthaus Schmidt"

Samstag , den 5. 3uni
„Löwensaal " Maffenheim 8 Uhr „Krone"
„Schützenhof " Flörsheim 8 Uhr „Saalbau"
„Zur schönen Aussicht " Wallrabenstein 8 Uhr
„Rosenau " Vockenhausen 8 Uhr
„Krone"
„Löwen"

von Düngen , Sembs , Held , Etadtv . Hoffmann -Griesheim , Hoffmann -Nied,
Bezirkssekretär Portune , Rotier , Parteisekretär Schmidt -Höchst, Schmitt -Gries-
heim , Tony Sender -Frankfurt , Beigeordneter Theiß.

Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr

81!»  Uhr „Restaur. Schütz"

| Gesetztrfts -Giirr »fstzl <ri,s »
X Nach Aufgabe meiner Stellung empfehle
?? ich mich den geehrten Einwohnern von Idstein
n und Umgebung im Anfertigen von Herren-
z  u . Knabenkleidern » sowie allen Schneider - r,

arbeiten . Ich arbeite auch außer dem Hause, ft
hier und auswärts . "

Konrad Vogel , Schneidermeister , §
Obergaffe 27II . St ., Haus nach der Airchgaffe. V

s^ ^ >« ^ >5SÄ^ >?̂ ^ >5s5=%o«s®s«)5ssa^ )?saas K̂
Erfolg garantiert ! Erfolg garantiert!

Kopfniffe
werden garantiert entfernt ohne schäd¬

liche Einwirkung aus das Haar.
Prospekt diskret gegen Rückporto.

Versandhaus „Exzelsior"
Nürnberg , Webersplatz 11.

Einen landwirtschaftlichen

Aneeht
für sofort gesucht.

Gastwirt Wilhelm Roth 2r , Lenzhahn.
Junger wachsamer

Wolfshund

Arbeiter-Gesangverein
Loncordia.

Am Donnerstag , den 3 . d . Mts ., abends 8 H»
Uhr im „Deutschen Haus"

Generalversammlung
Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben.
Wir bitten unsere Mitglieder um pünktliches u.

vollzähliges Erscheinen . °
Der Vorstand.

Kameradschaft 1898.
Die Kameradinnen und Kameraden werden zu

einer wichtigen

Besprechung
auf Freitag , den 4 . d . Mts ., abends 8 1/» Uhr
im Hotel „Lamm " , ganz ergebenst einqeladen.
_ m Der Vorstand.

Landhaus
eventl . mir Staklung und einigen Morgen gutem
Land zu kaufen gesucht. Camberger Grund bevorzugt.

Offerten erbittet Selbstkäufer
C . Cramer , Wiesbaden , Parkweg 12, Tel . 3014.

Linsp. Mähmaschine,
fast neu, mit Handablage und Anhaublech, zu verk.

2 . bckstadt , Niedernhausen i. Ts .,
Bahnhofstraße 109.
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Meiner
stufe Anzoiseblstt.

KMMgMMgm der A«tsznilhtr«ai> Ln Stadt Mi,.
Srfchrtnt Wöchentlich dreimal

Dteaslag . Donnerstag » . Samstag.

Inserat «:
Die 77 mm breite Zeile SO Pfg

«eSamrzeile 100 Pfg.

A « zeigen haben tu der tat Stadt und Land gut verbreiteten

«Idfteiuer Zeitung - - Auflage 2200 - besten Erfolg.

Lchristleitung, Druck and Verlag von Georg Grandpierre, Idstein.

Fernsprecher Nr . 11.

LezuggPreiS
n oaaWch1.75 M mit Bringerloha.

Dnrch dir Post bezogen:
- sirrteyLhrNL 4.50 Mark -

ohne Bestellgeld
— Siehe Postzeitungsliste . —

JK&, 65 . Zweites Blatt.
Warum muh die bisherige Koalitionsregierung

erhalten bleiben?
(Eingcsendt .)

Zunächst einige Betrachtungen über die Folgen , wenn
die jetzige Koalitionsregierung verschwinden würde . In
diesem Falle könne es sich nur um eine ganz rechtsstehende
oder ganz linksstehende Regierung handeln . Bei der gegen-
wärligen Lage der inneren Politik Deutschlands würde das
gewiß den Bürgerkrieg bedeuten . Was das heißt , ist vielen
Bewohnern unseres Landes noch nicht klar , sonst könnten
so viele in der Stadt und auf dem Lande nicht die politischen
Geschäfte der Rechtsparteien fördern und unterstützen . Man
blicke doch einmal auf Rußland und Mexiko, was der
Bürgerkrieg dort alles zur Folge gehabt hat . An solcher
Krieg würde den inneren und äußeren Zerfall des Deutschen
Reiches herbeiführen . Das ist gerade , was unsere Feinde
wünschen und mit Ungeduld erwarten . Wenn man eine
deutsche Frau oder einen deutschen Mann fragen würde:
Wollt ihr den Bürgerkrieg und damit den Untergang unseres
Vaterlandes ?, so bin ich überzeugt , daß niemand mit einem
„Ja " antworten würde . Wie kommt es denn , daß -so viele
am 6. Juni mit ihrem Stimmzettel die Rechte unterstützen
wollen ? Das ist eben der Fluch , der von der früheren
Regierung her noch auf dem gesamten Botte lastet , denn
diese monarchistisch-militärischc Regierung hat aus guten
Gründen die klare politische Allgemeinbildung dcr Be¬
wohner nicht gewollt . Gebildet und weniger Gebildete in
großer Zahl sind darum nicht imstande , sich völlige Klarheit
in der Innen - und Außenpolitik zu verschaffen , sondern
lasten sich vielfach durch Gefühle und Stimmungen leiten.
Biele verfolgen auch nur Geldsackspoliti'k und die Politik
ihrer Standesinteressen . Es stehen aber jetzt viel höhere
und wichtigere Dinge auf dem Spiel . Das allgemeine
Wohl ist ausschlaggebend , denn das Wohl des Einzelnen
hängt unbedingt von dem Allgemeinwohl ab. Es ist politische
Blindheit , wenn jemand glaubt , sein spezielles Wohl und
Interesse zu fördern und sichern, ivenn er für eine Regierung
seinen Stimmzettel in die Urne wirft , die den Bürgerkrieg
hcraufbeschwört . Und der Bürgerkrieg kommt mit Natur¬
wendigkeit, wenn die Rechtsparteien die Regierung in die
Hände bekommen sollten . In demselben Augenblick, wo die
Sozialdemokraten von der Regierung ausgeschlossen werden,
wird die Mehrheitssozialdemokratie sich mit den links¬
stehenden Gruppen der Sozialdemokraten , die, nebenbei
bemerkt, in diesem Wahlkampf einen großen Zuwachs an
Stimmen erhalten weiden , vereinigen und dann beginnt der
Kampf sofort. Man sei doch nicht so naiv , zu denken, die
Arbeitermasten würden sich in der Gegenwart einer rechts¬
gerichteten Regierungsgewalt unterwerfen . Und worauf
will sich eine Regierung der Rechtsparteien stützen? Sie
würde keine Truppenmacht zur Verfügung haben , um sich
für die Dauer durchzusctzen. Es würden neue Putsche in
größerem Maße und mit den schlimmsten Folgen her¬
vorgerufen . Die deulschnationale Partei und die Deutsche
Volkspartei sind sich des Verhaltens der Sozialdemokraten
für einen solchen Fall bewußt , denn die deutschnationalcn
Mit ^llede^ ^ rendt ^ ^ ewi^ m^ KardorH ^ welch^ u^ e^

Donnerskag, den 3. Zuni 1920.
Deutschen Volkspartei übcrtraten , nrachtenmthrem
Schreiben an Strescmann ihren Eintritt in die Deutsche
Volkspartei davon abhängig , daß sie (die Partei ) auch
geneigt wäre , mit der Sozialdemokratie zu gehen, sofern sie
sich „auf dem Boden der Verfassung bewege und von ihrer
Macht,tttlung mit Mäßigung Gebrauch mache" . Selbst
Stresemann , Führer der Deutschen Volkspartei , erkennt an,
daß „ohne biie Sozialdemokratie mcht zu regieren sei, da
sonst die Arbeiterschaft einem schrankeulosen Radikalismus
verfallen würde ". Darum würde sogar seine Partei in
eine Koalition mit den Sozialdemokraten eintreten . Auf¬
gabe der Koalitionsregierung und Koalitionsfeindlichkeit
bedeutet daher nach dem Urteil der Rechten Förderuug
des Bolschewismus . Nun sind aber die deutsch-rationale
Partei und die Deutsche Volkspartei ihrer ganzen Ver¬
gangenheit nach arbeiterfeindlich und Gegner des demo¬
kratischen Gedankens (im derzeitigen Wahlkamofe treten sie
als die größten Feinde der Demokraten auf ) und der Reichs-
Verfassung nach überhaupt nicht koalitionsfähig , also bleibt
,edem Deutschen, der sein Vaterland wirklich liebt und vor
dem Bürgerkrieg bewahren will, nur biie Möglichkeit . die
Koalition und innerhalb dieser, wenn er den bürgerlichen
Einfluß verstärken will, die demokratische Partei zu 'Unter¬
stützen. Jede Stimme , die der Rechten gegeben wird,
schwächt diesen Einfluß und fördert den Bolschewismus.
Leider verkennt auch die Kirche wieder ihre Aufgabe , die
doch vor allen Dingen darin besteht, die Menschenliebe
und Bölkerversöhnung zu predigen und zu fördern . Man
merkt ihr immer noch zu sehr die Staatskirche an , mit dcr
man aber heutzutage keinen „Staat " mehr machen kann.
Die Wahlpredigten , die in letzter Zeit in den Kirchen ge¬
halten wurden , waren gegen die Koalitionsregierung und
für die Wahl der Rechtsparteien gerichtet, mithin getrübt
durch vollständige Unkenntnis ber politischen Lage und
dessen, was für unseres Volkes Frieden , Ruhe und Glück
notwendig ist. Die Kirche ist kein Wahllokal , umsoweniger
als dorten nur die Meinung eines einzelnen Mannes zum
Ausdruck kommt und keine freie Aussprache stattfinden
kann. Wer seiner politischen Meinung Ausdruck verleihen
will , der hat Gelegenheik dazu in den öffentlichen Wähtcr-
versammlungen , man möge diese also besuchen, sie fördern
daneben noch die Fühlungnahme mit dem Volk.

Wähler und Wählerinnen ! Kann Deutschland noch die
fortgesetzte innere Unruhe und neue Verwirrungen lange
ertragen ? Darf es dazu so unbedacht sein, die ungeheuren
Schwierigkeiten seiner Stellung nach außen weiter zu ver¬
größern ? Würde die Entente , von der wir ganz abhängig
sind, eine vollständig rechts gerichtete, in den alten Kurs
steuernde Regierung anerkennen?

Nicht nur die vernünftige Erwägung , nicht bloß die
Vaterlandsliebe , sondern auch das persönliche Interesse jedes
Einzelnen deutet uns den Weg an, den wir bei der Wahl
beschreiten müssen. Nur eine Regierung auf der bisherigen
Koalition P imstande , sich zu halten und die ruhige Weiter¬
entwicklung zu sichern. Darum schließe ich mit den Worten
aus Schillers Teil : „ Es fühtt körn anderer Weg nach

_ A. K.-I.

Lokalnachrichten.
Jdsteiu » den 2. Juni 1820.

— Die Jagd auf den Rehbock ist aufgegangen . Nun
dürfen auch die Iagdinhaber und sonstigen Iagdberechtigten
ihr Weidmannsheil versuchen, ein Recht, von dem bisher
nur die Herren Knapper Gebrauch machen konnten, d. h.
wo es sich noch verlohnte.

— Das Korn blüht ! Allenthalben steht das Korn in
Blüte . Einer so frühzeitigen Kvrnblüte . werden sich selbst
die „ allerältesten Leute ", die bekanntlich bei derartigen
Erscheinungen als Zeugen benannt werden, wohl nicht er-
innern und , wenn „Margrit " (13. Juli ), die bekanntlich die
Sichel mitbringt , kommt, wird sie vielleicht schon abge-
erntete Felder sehen. ,

— Keine UeberstundenvergiitunU für Beamte . Zur
Frage der Vergütung von llcberstunden an Beamte hat der
preußische F nanzminister Lüdemann folgende Anordnung
erlassen : „Grundsätzlich ist jeder Beamte verpfüchtct, seine
volle airbriis ' u fl dcm Staat zu widmen, und, wenn die
dienstlichen Verhältnisse es erfordern , auch über die Dienst¬
stunden hinaus zu arbeiten , ohne daß ihm hierfür eine de-
sondere Entschädigung gewährt wird . An diesem Grundsatz
ist seit jeher festgehalten , und ich muß Wert darauf legen,
daß er auch künftig ausnahmslos durchgeführt wird. Wie
hier bekannt geworden ist, sind in letzter Zeit einige wenige
Behörden von diesem Grundsatz abgewichen. Diese Aus¬
nahmen sind alsbald wieder zu beseitigen, zumal auch die
am 1. April d. Is . in Kraft getretene neue Bssoldungs-
reform den Beamten auskömmliche Gehälter sichert."

— Eine neue Versicherung von Postpaketen.
Die „ Gloria " -Versicherungs -Akt.-Ges . bringt als
geistiges Eigentum der Fa . Walter Strauß , Frank¬
furt a . M ., durch diese neuartige Paketversicherung
in den Verkehr , die einem lang empfundenen
Bedürfnis abhelfen und jedermann durch eirk-
saches Aufkleben einer Marke Gelegenheit geben
soll , Pakete je nach Wunsch mit 500 , 1000 und
2000 Jl  zu versichern . Die Gebühren , die ein
unwesentliches höher sind, 'als die Wertpaket-
sendung bei der Post , ersparen dem Absender aber
vor allem die umständliche Versiegelung , da die
Pakete als ganz gewöhnliche Pakete versandt
werden . Außerdem ist der Gloria -Schutz , viel weit¬
gehender wie der Post -Schutz , weil er auch Ver¬
luste durch höhere Gewalt deckt. Schließlich er¬
setzt die Gloria im Berlustfalle den tatsächlichen
Versicherungswert und nicht nur -wie die Post den
gemeinen Handelswert des Inhalts . Irgend¬
welcher Aufwand an Zeit und Arbeit ist mit der
Postpaket -Versicherung nicht verbunden.

Aus Th. Slums Auukllrusihuh.
Eingeleitet und ausgewählt von M . K i r m s s e.

9 . (Schluß .)
Eine Malerarbeit.

Als ich aus der Tiefe dieser Schlußfolgerungen
austauchte , sah ich das Weib schon wieder ruhig
plaudernd bei einer Nachbarin stehen , und auch
der Alte saß wieder , seine Pfeife schmauchend,
neben mir . „Was simuliert Ihr denn , Herr
Brunken ? " sagte er , als ich mit der Hand mir die
Gedanken aus den Augen wischte.

„Ich simuliere, " erwiderte ich, „ Vater Werner,
man soll sein Leben aus dem Holze schnitzen , das
man hat ." -

„Da habf Ihr wacker recht, " sagte der Alte
und nickte dazu ein paarmal derb mit seinem harten
Kopfe . — Und siehst du , Arnold " , so schloß
Freund Bunken seine Erzählung , „diese gute
Lehre , die ich zuletzt noch auf den Weg bekam,
habe ich festgehalten : ich würde mich jetzt ohne
Gefahr sogar den schönen Augen deines Mühm-
chens aussetzen können ."

„Vielleicht um so mehr, " versetzte ich, „ wenn
du erfährst , daß sie inzwischen deinen Freund,
den Assessor, geheiratet hat ."

Er stutzte: doch einen Augenblick . „ Ich lasse
ihr Glück wünschen, " sagte er dann , möge sie es
nie vermissen ! Denn nichts für ungut , dein Herr
Detter gehört denn doch zu jener Sorte — nun,
wir kennen sie sattsam ; verderben wir uns die
gute Stunde nicht !"

Ich lachte.
„Gehen wir lieber einmal in meine Werkstatt,

die du noch nicht gesehen hast, " fuhr er fort , „ dort
kann ich dir auch die Illustration zu meiner Ge¬
schichte zeigen ."

Und so schleuderten wir durch den blühenden

Garten und nach dem Hause zurück und betraten
bald im oberen Stockwerk ein geräumiges Zimmer
mit der ganzen Ausstattung eines rüstigen Maler¬
lebens . Als Brunken die grünen Fenstervor¬
hänge zurückgezogen hatte , entwickelte sich eine
reiche Bilderschau ; aber er faßte meinen Arm.
„Das nachher, " sagte er und führte mich vor ein
kleines Bild , das seitwärts auf einer Stoffelei
lehnte.

Es war fast dasselbe wie jene bittere Kari¬
katur seines eigenen Lebens , an der ich ihn einst
so eifrig hatte arbeiten sehen ; decscibe sonnige
Park und im Vordergründe , aus dem blühenden
Rosengebüsch emporsteigend , die Statue der
Venus ; nur die Stellung der Figuren war eine
andere . _ Das junge Paar , das sich früher mit
übermütigem Lachen in dem Laubgange entfernt
hatte , sah man jetzt in harmloser Weltvergessen¬
heit zu den Füßen der huldreichen Göttin . Däs
Mädchen , wie ruhig atmend hingestreckt , lehnte ihr
Köpfchen an das Postament , während der jugend¬
liche Kavalier , welcher dem Beschauer jetzt eben¬
falls sein Antlitz zeigte , damit beschäftigt war,
eine rote Rose in ihrem Haar zu befestigen , die er
augenscheinlich eben frisch vom Strauche gebrochen
hatte . — Im Hintergründe des Bildes aber , in
bescheidener Ferne , so daß sie nur bei genauerer
Betrachtung bemerkt wurde , saß auf einer Bank
die Gestalt meines Freundes . Bequem in die Ecke
gelehnt , die Krücke seines Stöckleins unterm Kinn,
schaute er unverkennbar in heiterer Behaglichkeit
den Spielen zu, die bei dem warmen Sonnenschein
unseres Herrgottes Geziefer vor ihm in den Lüften
aufführten.

„Run , Arnold ? " fragte Brunken , der während
meiner langen Betrachtung des Bildes neben mir
gestanden.

Ich drückte ihm die Hand . „Da ist Friede,"
sagte ich.

,Du siehst/ ^ ersetzteer ^ esgalnün ^ ie^ lemig-
keit, das liebe Ich aus dem Vorder - in den Hinter¬
grund zu praktizieren . — Ihr großgewachsenen
Menschen versteht es freilich nicht, was für Arbeit
dem kleinen Kerl die kurze Strecke Wegs gekostet
hat ."

Als ich noch einmal auf das Bild blickte, sah
ich auch jetzt wieder eine Aehnlichkeit , aber eine
andere als in der ersten Auslage desselben . „Du
bist auch hier meinem Mühmchen untreu ge¬
worden, " sagte ich lachend ; „und wenn vor vier
Jahren , da er noch den Laubengang hinab¬
wandelte , der Kavalier sich umgesehen hätte , so
würde auch er uns wohl ein anderes Gesicht ge¬
zeigt haben ."

„Hast du mich richtig ertappt , Doktor !" rief
m ?in kleiner Freund.

„Paul und Marie !" sagte ich leise.
Brunken lächelte . „Still , Arnold ! Du siehst,

ich habe noch immer meine Träume . Möge das
Leben einst deutlicher reden als das Bild !"

Noch drei heitere Tage verweilte ich auf der
Villa Brunken : dann reiste ich ab und besorgte
meine Uebersiedlung in diese wohllöbliche Stadt.
— In den zwei Jahren , die seitdem verflossen,
haben Brunken und ich uns nicht wieder ver¬
gessen ; nach seinen letzten Briefen muß ich an¬
nehmen , daß seine selbstlosen Hoffnungen einer
frohen Ernte entgegengehen.

* * *

Der Arzt schwieg , und es trat eine kurze Stille
ein . Dann aber ries die Hausfrau : „Doktor , Ihr
Freund war ja nicht verheiratet . Wie paßt denn
das auf unfern Fall ? " •

„Glauben Sie , erwiderte der Doktor , indem
er wieder eine Prise nahm , „daß man sich selber
leichter schleißt als seine Frau ? — Unter Um¬
ständen können Sie recht haben "
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Wohin  sind
wir geraten?

Noch nicht genug des Elends?
Auch noch Rütediktatur und
völliger  Untergang?

Rein!
Nur eine  Rettung:

Bürgerlich wählen»
— Die neuen Postgebühren . Beim Publikuni

herrscht noch heute vielfach Unklarheit über die seit
dem 6 . Mai in Kraft getretenen neuen Postneben-
gebühren . Auf die wichtigsten Gebühren dieser
Art sei deshalb im folgenden nochmals kurz hin-
gewiesen . Es beträgt seit dem 6 . Mai di Ein¬
schreibgebühr 50 Pfg .; die Postaustragsgebühr
1,50 Jl)  die Protestgebühr bei Postprotestauf¬
trägen 3 Jl ; die Vorzeigegebühr für Nachnahmen:
für Briefsendungen 50 Pfg ., für Pakete 1 Jl)  die
Eilbestellgebühr a ) für Briefsendungen im Orts-
bestellbezirk 1 Jl,  im Landbestellbezirk 2 Jl ; b)
für Pakete im Ortsbestellbezirk 1,50 Jl,  im Land¬
bestellbezirk 3 Jl)  die Gebühr für Bahnhofsbriefe
für den Kalendermonat 30?"// , für die Woche
10 Jl)  die Zustellungs - und die Rückscheingebühr
je 50 Pfg ..; die Einlieferungsgebühr für die auster-
halb der Schalterstunden angenommenen Sen¬
dungen 1 Jl)  die Postausgabegebühr — bisher
je Fachgebühr — jährlich 12 Jl)  die Gebühr für
ein gewöhnliches Schließfach jährlich 30 Jl)  für
ein größeres Schließfach jährlich 50 Jl)  die Lauf-
zettelgebühr und die Gebühr für eine llnbeftell-
barkeitsmeldung je 1 Jl.  Neu eingeführt ist die
Paketlagergebühr von 30 Pfg . täglich für jedes
Paket , das ohne Verschulden der Post lagert,
ferner eine Zuschlaggebühr von 10 Pfg . für jede
postlagernde Sendung , was bei Freimachung
solcher Sendungen besonders zu beachten ist.

Aus nah und fern.
Lorsbach , 2. Juni . Gestern wurde der am Sonntag ver¬

storbene Seniorchef und Mitbegründer der Lederfabrik
Mirz u. Kathrein , Herr Josef K a t h r c i n , unter außer¬
ordentlich großer Beteiligung zu Grabe getragen . Der
Verstorbenes der im 66. Lebensjahre stand , erfreute sich all¬
gemeiner Beliebtheit und wird seine so schnelle Abberufung

in die Ewigkeit im allgemeinen und nicht zuletzt von seinen
Arbeitern sehr bedauert.

Eppstein , 1. Juni : Tötlich verletzt wurde am Sonntag
das zweijährige Kind des Zimmermanns Jakob Mahr  von
hier , indem es von einem hohen Felsen in der Nähe des
Burgschlosies abstürzte.

Fischbach i T ., 1 Juni . In der Hauptstraße scheuten
gestern die Pferde eines Fuhrwerks vor einem Auto.
Der Fuhrmann stürzte vom Wagen , wurde überfahren
und war sofort tot.

Höchst a . M ., 1. Juni . Kartoffeln in Masse treffen
jetzt hier ein, so am Samstag wieder 20 Waggons . Sie
kommen aus Pommern , wo bekanntlich, wie überhaupt im
ganzen Reiche, „schon lange die letzte Kartoffel abgeliefert
war " . Man sieht: hier und da stecken doch noch welche,
die osfenbar „in Vergessenheit geraten " waren.

h Frankfurt a . M ., 31 . Mai . Vor oer Straf¬
kammer wurde heute eine nicht alltägliche Kognak¬
geschichte verhandelt . Der Maler Peter W e tz e l
stahl fünf Faß Kognak und wollte sie dem Kauf¬
mann Hermann Stahl  verkaufen , der behaup¬
tete , daß Wehel sie ihm selbst zuvor gestohlen
habe . Stahl füllte , obwohl er mit Wetzel nicht
handelseinig geworden war , trotzdem den Kognak
auf Flaschen . Während dieser Arbeit erschien
ein anderer Kaufmann , dem der Kognak wirklich
gestohlen war . Stahl bot 30 000 Mark Ent¬
schädigung , die der Eigentümer zurückwies.
Stahl gab schließlich die fünf Fässer zurück. Es
stellte sich später heraus , daß er die Fässer vorher
mit Wasser gestillt hatte . Die Strafkammer ver¬
urteilte Stahl wegen Betrugs zu 75 000 Mark
Geldstrafe und sechs Monaten Gefängnis , Wetzel
zu einem Jahr Gefängnis.

h Frankfurt a . M ., 31 . Mai . Der ehemalige
Hilfspolizist Josef Dunkel  wurde wegen Er¬
pressung zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

h Fraukfurt a . M ., 1. Juni . Der Schuhmacher Heinrich
Harn wacker  aus der Graubengasie stand beute unter
der Anklage der Hehlerei vor der Strafkammer , deren
Vorsitzender ihm vorhält , daß man sein Vermögen, ^ im
Kriege erworben , auf mehrere Hunderttausend Mark
schätze Der Angeklagte will nur 50 000 Mark besitzen und
diese durch rechtzeitig günstigen Einkauf von Leder und
Militärschuhen erworben haben . Auf Anzeige bei der
Polizei fand eine Haussuchung bei Harnwacker statt, deren
Ergebnis die Feststellung war , daß die Waren aus Eijen-
bahnberaubungen stammten . In der Verhandlung wurde
die hochinteressante- Tatsache festgestellt, daß der noch bis
vor einigen Tagen im Polizeipräsidium beschäftigte Rrchts-
konsolent Rosenbaum  gegen Vorzeigung einer vom
Poiizeipräsidenten a. D . Harris ausgestellten Legitimations¬
karte von dem betreffenden Kriminalbeamten , der das
Leder beschlagnahmt hatte , die Beschlagnahme des Leders
verlangte und für feine „Bemühungen " von Harnwacker
3500 Mark erhalten hatte . Harnwacker , dem der unrecht¬
mäßige Erwerb der Schuhe und des Leders nachgewiesen

werden konnte, erhielt wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis.
— Und was geschieht mit Herrn Rosenbaum?

Nassau a . L., 1. Juni . Seit kurzem herrscht
in den Gemeinden Holzhausen a . d . Haide,
Ruppertshofen und Rettert eine gräßliche Vieh¬
seuche, eine Art Maul - und Klauenseuche init pest - *
verdächtigen Erscheinungen . Das befallene Vieh
geht innerhalb einer kurzen Zeit ein . Km diesem
zu begegnen und sich vor größeren Schäden zu
bewahren , sahen sich die Behörde und Landwirte
veranlaßt , das vorhandene Vieh in den befallenen
Ställen abzuschlachten . Es gibt Ställe , in denen
10— 15 Stück Vieh standen , welche jetzt ganz leer
sind . Ein ungeheurer Schaden ist der Landwirt¬
schaft entstanden , nicht allein durch den Verlust
des Fahrviehs , sondern auch in der Milchbe¬
lieferung und in der Aufzucht unseres darnieder¬
liegenden Viehbestandes . Seitens der Behörde
find , um eine wettere Verbreitung zu verhüten,
sehr strenge Absperrungsmaßregeln getroffen und
alle öffentlichen Lustbarkeiten usw . in den um¬
liegenden Ortschaften verboten worden . Gleiche
Meldungen kommen auch aus verschiedenen Orten
des Unterwesterwaldkreises . Wie wir weiter in
Erfahrung bringen konnten , handelt es sich hier
um eine Art Lungenpest.

Büdesheim (Rhcinheffen ), 30 . Mai . Rund 200 Ziegen
sind innerhalb weniger Wochen in hiesiger Gemeinde der
Marl - und Klauenseuche zum Opfer gefallen . Da gute
Ziegen heute mit 500 bis 800 Mark bezahlt werden , so stellt
sich der Gesamtverlust an verendeten Ziegen hier allein auf
nahezu 100 000 Mark . Dazu kommt der Schaden an der
stark gefüh , beten Nachzucht und der Ausfall an Milch.

Fechenheim, 31. Mai . Die chemische Fabrik Caflella
u. Co. stiftete anläßlich ihres goldenen Jubiläums fünf
Millionen Mark für den Hinterbliebenenfonds und 100 000
Mark für das Säuglingsheim in Fechenheim.

h Schlüchtern , 1. Juni . Auf der Heimfahrt von einer
Wahlversammlung wurde am Sonntag abend zwischen
Steinau und Schlüchtern auf den Stadtverordneten R u -
d o l p h aus Frankfurt a . M ., der im Dienste der deutsch-
nationalen Vojkspartei in Steinau eine Wahlversammlung
abgehalten hatte , ein Attentat verübt . Bisher nicht er¬
mittelte Personen gaben auf ihn und einen in seiner Be¬
gleitung befindlichen Amtsrichter sechs Revolverschüsse aus
unmittelbarer Nähe ab. Glücklicherweise traf keiner der
Schliffe.

Darmstadt , 3k. Mai . Heute vormittag gegen 6 Uhr
drang die 26jährige Greta R ö d c r in die Wohnung ihres
früheren . Liebhabers , des Fabrikarbeiters Schröder  ein
und versetzte dem im Bett liegenden Mann zwei Dolchstöße
in den Rücken. Hierauf stürzte sich die Röder aus der im
vierten Stock liegenden Wohnung ihres -Liebhabers auf die
Straße . Der schwerverletzte Schröder sowie das lebens¬
gefährlich verletzte Mädchen wurden dem Städt . Kranken¬
haus zugeführt.

leu eröffnet l
Homöopathische Zentralapotheke

Friedberger Anlage 9 — Frankfurt am Main

Homöopath . Rezeptur . — Homöopath . Spezialpriiparate (Kettwig , Hense , Madaus,
Ritter , Sauter , Gottlieb , Schüssler , Zimpel , Mathei , P . Felke etc .)

Homöopathische Tierarzneimittel. Grosse Auswahl homöopathischer Bücher.
Für Frankfurt und Umgegend Hauptniederlage von

Dr . Willmar Schwabe.
Versand nach auswärts.

Fahrplan ab 1. Juni.
Abfahrt der Züge in Idstein in Richtung Frankfurt:

(ab Wörsdorf 4 .43)
(ab Limburg 4.17)
(ab „ 10 .42)
(ab Idstein)
(ab Limburg 4 .45)
(ab Camberg 7.14)
(ab Limburg 7.29)

4.55 vorm. (Ffm an 6.18)
* 5.30 „ ( „ „ 7.08)
*11.53 „ ( . „ 1.19) .

3.52 nachm, (nur bis Niedernhausen an 4.10)
5.58 „ (Ffm. an 7.29)

*7.39 „ (nach Wiesbaden)
8.37 „ (Ffm. an 10.06)

Richtung Limburg:
6 .35 vorm . (Limburg an 7.38)

( , . 9 .29)
( „ " 5.41)
(nur bis Camberg an 8 .12)
(Limburg an 8 .30)

sFfm . ab 4.36)
( .. „ 6.48)
( „ , 2.50)
( „ . 4-04 )
( „ „ 5.35 ) .

f ) bringen Anschluß von Wiesbaden.
*) Anschluß nad)  Wiesbaden.

Außerdem verkehrt zwischen Wiesbaden —Idstein
Personenzug ab Wiesbaden 1.10 nachm

an Idstein 2 .22 „

f832
4.41 nachm.
5.53 „

f7 .34

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unser
Büro ein

FrHeiD Ad.jungen Mann.
Heinrich Kappus 3r,

3nh . : Wilh . u. Hch. Kappus 3r jr.

Knecht
für sofort gesucht.

_ Bürgermeister Roth , Eschenhahn.

Mädchen
aufs Land gesucht. Näheres im Verlag.

Drehftrommotore
Kupferwicklung , 220/380 Volt , neu . in allen Größen
lieferbar , von 1— 5 PS , sofort ab Lager billig zu
verkaufen.
Iss . Thsinas , Maschinenhandlung,

Flörsheim a. Main ._

Postkartenrahmen
in großer Auswahl empfiehlt

Georg Grandpierre
Oberqasse 10 Bahnhofstr

in bester Friedensqualität
Marke „Wegoco"

SUPIRH NI

Arisch eingetroffen:

Prima

Zchweinemaftsutter
sowie

(für Jungvieh ) .

Ittliftfin,
Telefon Nr . 16.

| Ehr. Münster. Idstein. 8

Lagerraum,
verschließbar , mit Zimmer , sofort zu mieten gesucht.

Angebote an den Verlag der Jdst . Ztg . G
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